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I. Wort- und Sacherklärungen
[Titel] / 7,1 f. Die Verwirrungen des Zöglings Törleß: Erst nach der Niederschrift und offensichtlich unter dem Ein​druck der existentiellen Bedeutung des dargestellten Be-wusstwerdungsvorgangs und seiner Ausdrucksproble​matik gab Musil dem Roman diesen Titel. Gerd Müller (S. 22) vermutet bewusste Ähnlichkeit des Titels mit Goethes Die Leiden des jungen Werthers. Schon Her​mann Broch bezeichnete in seinem Nachruf auf Musil dessen Jugendroman als den Werther von Musil. Die Themenvielfalt des Romans hat unterschiedliche In​terpretationen des Titels zur Folge; je nach Betonung des perspektivischen Strukturprinzips des Romans oder ei​nes bestimmten Problemzusammenhanges stellt sich die Gedankenhandlung als die Verwirrungen (Musil im Ent​wurf eines Briefes an Stefanie Tyrka: »Reine Kombinato​rik, sich verwirren durch unwirkliche Gestalten, deren innerer Konsequenz man sich aber doch nicht entziehen kann«, vgl. Kap. IV, S. 72) oder als die »Klärungen« (Trommler, S. 72) des Zöglings Törleß dar. Die Verfil​mung des Romans von Volker Schlöndorff, die weniger die Gedankenhandlung als vielmehr den gesellschaftskri​tischen Aspekt akzentuiert, heißt konsequenterweise Der junge Törleß (vgl. Kap. V). Einige Übersetzungen er​scheinen ebenfalls unter dem verkürzten Titel. Zögling: (veralt.) Schüler, Oberschüler, Gymnasiast; Ge​gensatz zu Lehrling.
Törleß: Im Gegensatz zu den Namen der anderen Ro-manfiguren ist der Name Törleß frei erfunden und von symbolischer Bedeutung. Die in der Forschungslitera​tur diskutierte Deutung als deutsch-englisches Misch​wort {less >ohne<) in der Bedeutung >ohne Tür, torlos< entspricht dem Zusammenhang der Tür/Tor-Symbolik des Romans (Dänzer, S. 184; Freij, S. 1, 162; Reniers-
